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Dom zu Aachen  
Sicherung und Konservierung der Mosaiken, Marmorver kleidung und 
Fußbodenbeläge im Oktogon, Sechzehneck und Westwerk  
 
 
 
  
Beschreibung der Maßnahme  
 
Zustand 
 
Als Preußen 1815 die Herrschaft über die ehemals freie Reichsstadt Aachen antrat, war 
die Kirche Karls des Großen in vernachlässigtem Zustand. Die Säulen im Hochmünster 
waren herausgebrochen, die Wände mit Stuck überzogen. An die Zeit Karls des Großen 
erinnerte nur noch wenig. 
 
Schon bald setzten Diskussionen ein, wie der als ‘Geschmacklosigkeit’ früherer Zeiten 
empfunden Stuck zu ersetzen sei. Aus mittelalterlichen Quellen kannte man immerhin 
das Motiv des Kuppelmosaiks, wie es vielleicht schon um 800 ausgeführt war: Christus 
als triumphierenden Weltenherrscher, umgeben von den Symbolen der vier 
Evangelisten, dem die 24 Ältesten aus der Apokalypse des Johannes ihre Kronen  
darbringen. Nach Wiederaufstellung der Säulen und dem Abschlagen des 
Stucks1869/70 beschloss man, diese Darstellung nach Entwürfen des Belgiers Jean 
Bethune neu zu schaffen. 1880/81 führte die Werkstatt des Venezianers Antonio Salviati 
die Arbeiten aus. 
 
Für die übrigen Bereiche des karolingischen Kernbaus lagen keine gesicherten 
Erkenntnisse über ihre Dekorationen zur Zeit Karls des Großen vor, so dass die 
Diskussion nach Vollendung des Kuppelmosaiks weiterliefen. Einige wollten aus dem 
Aachener Münster ein deutsches ‘Volksheiligtum’ zur Verehrung Karls des Großen 
machen und auf den Wänden und Gewölben die deutschen Herrscher des Mittelalters 
abgebildet sehen. Andere wollten den Kirchenraum zu einem Tempel des geheiligten 
Herrschertums ausgestalten, doch setzten sich diese Ansätze nicht durch. 
Ende des 19.Jh. fanden die Verantwortlichen die Lösung: Sie wollten nur solche 
Elemente in der Kirche, die es dort zur Zeit Karls des Großen auch gegeben haben 
könnte - sie wollten einen Kirchenraum im neobyzantinischen Stil. Die Vorbilder suchte 
man in frühmittelalterlichen Kirchen Italiens und des Nahen  Ostens, zwei Wettbewerbe 
sollten den für eine solche Arbeit geeigneten Künstler ermitteln. 
 
Den Auftrag erhielt Hermann Schaper, der bereits an anderen Orten Innendekorationen 
von hohem künstlerischen Rang geschaffen hatte. Er unternahm Studienreisen nach 
Italien und Palästina und setzte ab 1901 seine mehrfach überarbeiteten Entwürfe in 
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Aachen um. Zuerst entstanden in Zusammenarbeit mit der Berliner Fa. Puhl & Wagner 
die Mosaiken im Oktogon, dann der kostbare Marmorfußboden, 1907-11 der Mosaik- 
und Marmorschmuck der Umgänge. 
Seither sind die Mosaiken und Marmorbekleidungen des Aachener Domes nicht 
restauriert worden. Sichtbar Kriegsschäden in den beiden südwestlichen Gewölbejochen 
des oberen Umgangs sowie in der Ostwand des Oktogons wurden 1964 repariert, doch 
blieb der weitaus größte Teil, auch in Hinsicht auf unsichtbare Kriegsschäden z.B. durch 
Erschütterung, unberührt. 
 
Große Teile sind durch Staub und Ruß unkenntlich geworden, Salzausblühungen haben 
das Erscheinungsbild beeinträchtigt und deuten auf Feuchtigkeit hin. Zum Teil haben 
sich Hohlstellen gebildet, einzelne Mosaiksteinchen sind schon herabgefallen. Die 
Substanz der Tessare und Marmorplatten zeigen nach rund 100 Jahren erste Schäden. 
 
Aber auch weitere bedeutende Ausschmückungsattribute bedürfen der unbedingten 
Überprüfung: die karolingischen Bronzegitter, sowie die karolingischen Kapitelle mit den 
teilweise antiken Säulen 
 
 
Schadensbilder 
 
Mosaiken 
- sie sind mit einer Schmutz- und Fettschicht überzogen, in der Schadstoffe 

insbesondere die Goldtessare zerstören 
S an einigen Stellen treten Salzausblühungen auf, die die Mosaiken aber auch die 

Fugen schädigen 
S bei den ersten Untersuchungen in Teilbereichen konnten Hohlstellen festgestellt 

werden 
S in einigen Bereichen sind einzelne Mosaiksteinchen abgängig 
 
 
Marmorplatten 
S sie sind ebenfalls mit einer Schmutz- und Fettschicht überzogen, Zerstörungen 

durch die darin eingeschlossenen Schadstoffe können nicht ausgeschlossen 
werden 

S an vielen Platten sind Ausblühungen vorhanden, die dazu führen, dass die Platten 
an der Oberfläche nicht mehr glatt sondern eine schuppige Oberfläche aufweisen. 
Die Ausblühungen führen zu einem starken Farbverlust der Marmorplatten 

S die Marmorbekleidung der Pfeiler lösen sich vom Untergrund ab, bzw. fangen an 
sich zu verformen. Durch die Verformung entstehen Risse in den nur 2cm dicken, 
stark gemaserten Marmortafeln.  

S der Zustand der Befestigungen unterhalb von Architekturgliederungen ist 
ungewiss, einige Stichproben scheinen jedoch zu bestätigen, dass die Anker nicht 
mehr kraftschlüssig befestigt sind 

 
 
Fußböden  
S bei dem sehr kleinteiligen Schmuckfußboden im Oktogon stellen wir schon seit 

mehreren Jahren fest, dass sich Einzelplatten aus dem Mörtelbelag lösen. Einige 
weichere Marmorplatten sind sehr rissig, Fugen sind in größeren Bereichen 
ausgewaschen, so dass Wasser in das Mörtelbett und die Unterkonstruktion 
eindringen kann 
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S der Boden im Sechzehneck EG ist auf eine Unterkonstruktion von frei gespannten 

Eisenbetonträgern aufgebaut. Die Eisenbetonträger von 1912 -1914 weisen 
jedoch starke statische Mängel auf, da die Bewehrungseisen entweder nicht an 
der richtigen Stelle (im unteren Drittel des Trägers) oder aber gar nicht eingebaut 
sind. Durchbiegungen von 5cm auf 5m sind sehr beunruhigend 

S der Boden im Sechzehneck OG weist nur kleinere Stein- und Fugenschäden auf 
 
 
Fundamentbereiche  
S bei den Ausgrabungen im Oktogon und Sechzehneck, 1910 - 1914, wurden 

bereits ergrabene Bereiche mit dem Aushub des nächsten Bereiches verfüllt. 
Unterhalb des Fußboden ist somit nur ein Kriechraum von ca. 75cm Höhe 
verblieben. Der Ausgrabungsschutt ist an der Oberfläche staubtrocken, so dass 
durch Undichtigkeiten zwischen Wand und Boden auch hier Staub in den Raum 
gelangen kann. Weiter besteht keinerlei Möglichkeit, die Grundmauern zu 
kontrollieren insbesondere in Bezug auf den Grundwasserspiegel 

 
 
Bronzegitter  
S auch hier ist eine Schmutz- und Fettschicht zu testieren. Der Zustand der  
 Befestigungen in den Pfeilern des Oktogons ist ungewiss. 
S die Untergurte sind durch das Betreten der Besucher teilweise stark in 

Mitleidenschaft gezogen 
 
 
 
 
Säulen, Kapitelle, Basen und Gesimse 
S die Wirkung dieser Ausschmückungsattribute ist durch die aufliegende Schmutz- 

und Fettschicht stark beeinträchtigt.  
S Die Säulen und Kapitelle wurden 1794 von den Franzosen aus den 

Oktogonarkaden herausgebrochen und nach Paris gebracht. Nach dem zweiten 
Pariser Frieden kamen 1815 die Mehrzahl wieder nach Aachen zurück. Die 
Neuaufstellung war 1847 vollendet. Der Zustand der Befestigungen zwischen 
Säulen und Kapitellen ist ungewiss, bei einer Eisenverdübelung können Schäden 
durch Rostbildung nicht ausgeschlossen werden. 

 
 
 
geplante Maßnahmen 
 
Mosaiken  
S Entfernung der Schmutzauflagen anhand der im EU-Projekt gemachten 

Erfahrungen 
S Abklopfen der gesamten Flächen mit einem Holzstiel zur Lokalisierung der 

Hohlstellen 
S Injektion der Hohlstellen mit einem angepassten Mörtel 
S fehlende Mosaiksteinchen neu einsetzen 
S schlechte Verfugungen evtl. neu verfugen 
S evtl. eine reversible Schutzschicht aufbringen 
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Marmorplatten  
S Entfernung der Schmutzauflagen wie vor 
S teilweise vorsichtige Demontage der Pfeilerbekleidungen, Stabilisierung der 

Marmorplatten auf der Rückseite mit einem noch zu bestimmenden Verfahren 
(evtl. mit einem aufgeklebten Glasfasergewebe und Wiedermontage 

S Entfernung der Ausblühungen, Wiederherstellung der glatten Oberflächen evtl. 
durch Ersatzmörtel 

S Überprüfung der Befestigungen der ‘Über Kopf hängenden Platten’ und evtl. 
Erneuerung der Befestigungen 

 
 
Fußböden  
S Aufnahme des Bodens zur Wiederverwendung im Bereich Sechzehneck EG, 

Demontage der alten Unterkonstruktion, Einbau einer neuen Unterkonstruktion, 
Wiederverlegung der alten Bodenplatten 

S archäologische Entschuttung der, zu vor, zugänglichen Bereiche bis zum  
 

ergrabenen Niveau, Überprüfung der Grundmauern, Herstellung einer 
Zugänglichkeit für Kontrollzwecke 

S Überarbeitung des Fußbodens im Oktogon, d.h. lose Platten neu verlegen, 
defekte Platten austauschen, Verfugung überarbeiten. Auflagerpunkte der 
Unterkonstruktion statisch überprüfen 

S Auch im Bereich Sechzehneck OG muss der Boden wie vor beschrieben 
überarbeitet werden. Hier müssen zusätzlich Schutzmechanismen für die in 
Fragmenten noch vorhandenen karolingischen Bodenfragmente konzipiert werden 

 
 
 
Bronzegitter  
S Untersuchung wie die Schmutz- und Fettauflage schonend entfernt werden kann  
S Untersuchung über den Zustand der Verankerungen in den Oktogonpfeilern, evtl. 

Erneuerung oder Überarbeitung 
S Aufbringen eines Schutzüberzuges, sowie Entwicklung von schonenden 

Reinigungsmethoden um die Bronzegitter vor neuer Verschmutzung zu schützen. 
S Herstellung eines Absperrmöglichkeit, damit das Betreten des Untergurt nicht 

mehr möglich ist 
 
 
Kapitelle, Säulen, Basen und Gesims e 
S Entfernung der Schmutz und Fettschicht 
S Überprüfung der Verbindungen (um 1847) zwischen Kapitell, Säule, Basis sowie 

dem Anschluss zu der Brücke und dem Arkadenbogen, evtl. mit zerstörungsfreier 
Technik wie Ultraschall oder Radar. Stabilisierung ( Rostschutzanstrich) oder 
Erneuerung der Verbindungen 

 
 
 
Sonstiges  
S Untersuchungen zur Verbesserung der Raumklimasituation insbesondere 

Luftfeuchtigkeit, Untersuchungen zur Eindämmung der Staubentwicklung und -
verteilung im Baukörper, Untersuchungen über geeignete Reinigungsmethoden 
und -intervalle für die Zukunft 
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Arbeitsablauf  
 
Sechzehneck EG  
S Einrüstung:  von je einem rechteckigen und dreieckigen Joch ( die Einrüstung 

wird so geplant, dass man mit wenigen Abbauten, die Einrüstung in den nächsten 
Arbeitsbereich verschieben kann 

S Einhausung : der gesamte Arbeitsbereich muss staubdicht eingehaust werden ( 
auch hier muss so geplant werden, dass die Einhausung in den nächsten 
Arbeitsbereichen wieder verwendet werden kann 

S Fußbodensanierung:  Aufnehmen des vorhanden Fußboden zur 
Wiederverwendung, Demontage der alten Bodenunterkonstruktion aus  

 Betonträgern und Betonplatten, 
Entschutten der Fundamentbereiche, Montage von Leitergängen zur Begehbarkeit 
des Fundamentbereiches, Herstellung einer neuen Stahlbetonplatte, 
Wiederverlegung des vorhandenen Fußbodens, Vorbereitung für den Einbau von 
Calorheizungstationen 

S Mosaikkonservierung : Nach der Sanierung des Bodenaufbaus und dem 
entschutten zwischen den Fundamenten können die Mosaikflächen mit einem 
Staubsauger und danach mit Wasser mit Entspannungsmittel gesäubert werden, 
danach abklopfen der gesamten Flächen auf Hohlstellen und partiell hinter 
spritzen mit flüssigem Mörtel. 
 
 

S Marmorplattenkonservierung:  
Die Marmorverkleidung der Pfeiler sollte generell demontiert und neu aufgesetzt 
werden. Da wo Schäden durch Kalkausblühungen bzw. Alterung zu erkennen 
sind, müssen die Platten an der Hinterseite armiert werden. Im Bereich der Bögen 
müssen die Befestigungen erneuert werden, da hier keine gemaserten Platten 
vorkommen gehe ich vorerst nicht von einer Armierung der Hinterseiten aus. Zum 
Abschluss kann eine Reinigung erfolgen evtl. wieder mit Wasser und einem 
Entspannungsmittel, evtl. Reinigung auch nach dem Ausbau und vor der 
Wiedermontage. Die Marmorverkleidung der Wandflächen sollte evtl. nach 
befestigt werden. Eine Armierung braucht hier nur partielle vorgesehen zu werden. 
Reinigung wie vor 

 
 
 
Sechzehneck OG und Westwerk Kaiserloge  
S Einrüstung:  von je einem rechteckigen und dreieckigen Joch ( die Einrüstung 

wird so geplant, dass man mit wenigen Abbauten, die Einrüstung in den nächsten 
Arbeitsbereich verschieben kann 

S Einhausung : der gesamte Arbeitsbereich muss staubdicht eingehaust werden ( 
auch hier muss so geplant werden, dass die Einhausung in den nächsten 
Arbeitsbereichen wieder verwendet werden kann 

S Fußbodensanierung:  
 Bodenbelag überprüfen auf lose und/oder gerissen Platten und offene Fugen 
 Sicherung und Schutz der noch vorhandenen karolingischen Bodenfragmente 
S Mosaikkonservierung: Die Mosaikflächen können mit einem Staubsauger und 
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danach mit Wasser mit Entspannungsmittel gesäubert werden. Danach abklopfen 
der gesamten Flächen auf Hohlstellen und partielle hinter spritzen mit flüssigem 
Mörtel 

S Marmorplattenkonservierung:   
Die Marmorverkleidung der Pfeiler sollte generell demontiert und neu aufgesetzt 
werden. Da wo Schäden durch Kalkausblühungen bzw. Alterung zu erkennen 
sind, müssen die Platten an der Hinterseite armiert werden. Im Bereich der Bögen 
müssen die Befestigungen erneuert werden, da hier keine gemaserten Platten 
vorkommen gehe ich vorerst nicht von einer Armierung der Hinterseiten aus. Zum 
Abschluss kann eine Reinigung erfolgen evtl. wieder mit Wasser und einem 
Entspannungsmittel, evtl Reinigung auch nach dem Ausbau und vor der  
Wiedermontage. Die Marmorverkleidung der Wandflächen sollte evtl. nach 
befestigt werden. Eine Armierung braucht hier nur partielle vorgesehen zu werden. 
Reinigung wie vor. 

S Bronzegitter: 
Reinigung der Bronzegitter. Nach Ausbau der Marmorplatten an den Pfeilern, 
Überprüfung der Befestigungen im Mauerwerk, evtl. Stabilisierung oder 
Erneuerung. 
Herstellung von Barrieren, damit das Betreten des Untergurtes nicht mehr möglich 
ist. 

 
 
Oktogon Kuppel und Tambour  
S Einrüstung:  oberhalb der Bronzegitter eine komplett geschlossene Bühne  
 einbauen und die Wandflächen den Tambours und die Kuppel komplett ausrüsten 
S Einhausung : alle Bögen zu den rechteckigen Jochen komplett abschotten 
S Mosaikkonservierung: Die Mosaikflächen können mit einem Staubsauger und 

danach mit Wasser mit Entspannungsmittel gesäubert werden. Danach abklopfen 
der gesamten Flächen auf Hohlstellen und partielle hinter spritzen mit flüssigem 
Mörtel. Reinigung der karolingischen Kapitelle und Säulen 

S Marmorplattenkonservierung:  
Die Marmorverkleidung der Pfeiler sollte generell demontiert und neu aufgesetzt 
werden. Da wo Schäden durch Kalkausblühungen bzw. Alterung zu erkennen 
sind, müssen die Platten an der Hinterseite armiert werden. Im Bereich der Bögen 
müssen die Befestigungen erneuert werden, da hier keine gemaserten Platten 
vorkommen gehe ich vorerst nicht von einer Armierung der Hinterseiten aus. Zum 
Abschluss kann eine Reinigung erfolgen evtl. wieder mit Wasser und einem 
Entspannungsmittel, evtl. Reinigung auch nach dem Ausbau und vor der 
Wiedermontage. 

 
S Kapitelle, Säulen, Basen, Gesims  

Reinigung der Bauschmuckteile, wobei bei den Kapitellen durch eine offenere 
Oberflächenstruktur des Steinmaterials aufwendige Methoden wie z.B. Laser oder 
Reinigungspasten angewendet werden müssen 

S Untersuchung der Verbindungen der Bauschmuckteile untereinander und 
Stabilisierung oder Erneuerung  

 
 
Oktogon EG  
S Einrüstung:  kleines fahrbares Gerüst an den Innenseiten 
S Einhausung : nicht erforderlich 
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S Marmorplattenkonservierung:  

Die Marmorverkleidung der Pfeiler sollte generell demontiert und neu aufgesetzt 
werden. Da wo Schäden durch Kalkausblühungen bzw. Alterung zu erkennen 
sind, müssen die Platten an der Hinterseite armiert werden. Im Bereich der Bögen 
müssen die Befestigungen erneuert werden, da hier keine gemaserten Platten 
vorkommen gehe ich vorerst nicht von einer Armierung der Hinterseiten aus. Zum 
Abschluss kann eine Reinigung erfolgen evtl. wieder mit Wasser und einem  
Entspannungsmittel, evtl. Reinigung auch nach dem Ausbau und vor dem 
Wiedereinbau. 

S Fußbodensanierung:  
Vorhandenen Unterkonstruktion verstärken, versuchen Schutt aus den 
Fundamentbereichen zu entfernen, Gründung der Ziegelsteinzwischenwände 
(Auflager Stahlträger) verbessern 

 
 
In der 33. KW 2006 werden die Arbeiten begonnen, zuerst mit der Demontage einiger 
Marmorplatten der Pfeilerbereiche im Bereich der Nordjoche Sechzehneck EG und OG. In 
diesem Bereich sollen exemplarisch die Untersuchungen der Schadensmechanismen, aber 
auch der Zustand des Marmor-Materials (z.B. durch Ultraschall) und der 
Befestigungssituation (welche Mörtel, Material der Verankerung etc.) erforscht werden. 
Ebenfalls in diesem Joch (nur EG), werden einige Bodenplatten aufgenommen, um den 
Zustand des Bodenaufbaus, aber auch der freigespannten Eisenbetondecken (System  
Biesel) zu überprüfen.  
Diese Bereiche wurden im Rahmen eines vorgeschalteten Wettbewerbs als 
Probeausführungen mit fotografisch entzerrten Bildern dokumentiert. 
 
Alle Maßnahmen werden von dem (meist) 14-tägig stattfindenden Denkmaltag Aachener 
Dom begleitet und eingesehen, Änderungen diskutiert und beschlossen.  

 
 
Helmut Maintz 
Dombaumeister 
 
Anlagen  – Grundriss, Ansicht, Schnitte und Projektskizze 


